
Motive für Verlagerungen
Wenn deutsche Unternehmen ein

Standbein jenseits der Grenze
suchen, spielen vor allem die
Erschließung neuer Märkte sowie
Kostenüberlegungen eine wesentli-
che Rolle im Entscheidungsprozess.
So sind die Präsenz im ausländi-
schen Markt und attraktive
Lohnkosten für jeweils 82% der
Unternehmen wichtige oder sehr
wichtige Aspekte ihrer Überlegun-
gen. Außerdem stellen für jeweils
mehr als die Hälfte der Unterneh-
men steuerliche Anreize sowie die
eigene strategische Ausrichtung
wichtige oder sehr wichtige Kri-
terien dar. Andere Motive wie die
Produktentwicklung, der Zugang zu
Fachwissen oder eine geringere
staatliche Regulierungsdichte im
Ausland sind für die Mehrzahl der
Unternehmen weniger ausschlagge-
bend bei Verlagerungsentschei-
dungen.

Auswirkungen der
Verlagerungen

Die Erwartungen an ein
Engagement im Ausland werden
durch die überwiegend positiven
Erfahrungen von Unternehmen, die
in der Vergangenheit bereits verla-
gert haben, bestätigt. Das Ziel eines
besseren Zugangs zu neuen Märkten
erfüllt sich bei mehr als der Hälfte
aller Unternehmen. Rund zwei
Drittel der Unternehmen verzeich-
nen positive Auswirkungen auf die
Lohnkosten und die Hälfte der
Unternehmen stellt infolge einer
Verlagerung auch eine Senkung der
übrigen Kosten fest. Insgesamt kön-
nen fast drei Viertel aller Unterneh-
men ihre Position im Wettbewerb
durch eine Verlagerung ins Ausland
stärken. Wesentliche unternehmeri-
sche Nachteile werden hingegen im
Zuge einer Auslagerung von
Aktivitäten kaum gesehen. 

Verlagerung nach
Zielregionen

Die Attraktivität einzelner
Regionen und Länder als Verla-
gerungsziel weist deutliche Unter-
schiede auf und hängt auch von der
Branche ab, zu der ein verlagerndes
Unternehmen gehört. Vor allem die
neuen EU-Mitgliedstaaten standen
in den vergangenen Jahren im Fokus

von Unternehmensverlagerungen.
Dort wurden 60% aller verlagern-
den Unternehmen aktiv, wobei die
Industrieunternehmen mit 62% das
meiste Engagement zeigten. Die
Unternehmen im Handel sowie in
den Dienstleistungsbereichen wähl-
ten für ihre Standortverlagerungen
zu jeweils etwas mehr als die Hälfte
die neuen EU-Länder.

Demgegenüber wurden in den
bisherigen EU-Staaten mit 30% der
verlagernden Unternehmen nur halb
so viele Unternehmen tätig wie in
den beigetretenen Ländern. Außer-
dem war hier die Industrie mit ledig-
lich 26% ihrer verlagernden Unter-
nehmen unterdurchschnittlich betei-
ligt. Der Handel betrieb dort 43%
seiner Verlagerungsaktivitäten und

die Unternehmen in den Dienst--
leistungsbereichen 38%.

Außerhalb Europas sind die
Märkte Chinas das attraktivste Ziel
für Verlagerungen. Dorthin gingen
36% aller Verlagerungen, wobei
wiederum die Industrie mit 38%
überdurchschnittlich beteiligt war.
Bei den Unternehmen im Handel
sowie in den Dienstleistungs-
bereichen fiel etwa jede dritte
Verlagerungsentscheidung zu
Gunsten Chinas aus.

Industrie verlagert bevorzugt
ihr Kerngeschäft

Rund 60% der Unternehmen, die
ins Ausland verlagerten, suchten
einen neuen Standort für ihr
Kerngeschäft. Hierunter fallen am
häufigsten Funktionen der Bereiche
Marketing, Vertrieb und damit ver-
bundene Dienstleistungen. Rund
67% der ins Ausland verlagernden
Unternehmen des verarbeitenden
Gewerbes suchten neue Standorte
für ihr Kerngeschäft, im weniger
Technologie intensiven Bereich
sogar rund 71%. In den anderen
Wirtschaftsbereichen taten dies
lediglich rund 40%, doch wurden
hier deutlich häufiger Hilfsfunk-
tionen verlagert (81%) als im verar-
beitenden Gewerbe (56%).

Arbeitsplätze: Qualifikation
entscheidet

Eine Verlagerung von Unterneh-
mensfunktionen bedeutet in der
Regel auch eine Abwanderung von
Arbeitsplätzen. Insgesamt haben die
Unternehmen in den letzten Jahren
durch Verlagerungen 188.000 Stellen
in Deutschland abgebaut. Ebenfalls
verlagerungsbedingt wurden jedoch
gleichzeitig 105.000 neue Arbeits-
plätze am heimischen Standort
geschaffen, also rund 56% der ver-
lagerten Arbeitsplätze. Allerdings
entscheiden die für einen
Arbeitsplatz erforderliche Quali-
fikation sowie die Branchenzu-
gehörigkeit der Unternehmen über
das Verhältnis von verlagerten zu
neu geschaffenen Arbeitsplätzen. So
wurden in der gesamten Wirtschaft
125.000 gering qualifizierte Arbeits-
plätze verlagert und lediglich 37%
als neue Stellen mit vergleichbarer
Qualifikation am bisherigen Stand-
ort eingerichtet. 

Quelle: Statistisches Bundesamt

Rund 14% der größeren Unternehmen mit 100 und mehr Beschäftigten
haben zwischen 2001 und 2006 Aktivitäten ins Ausland verlagert. 

Hauptmotiv: Neue Märkte erschließen und Kosten senken
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Unternehmensverlagerungen in
der Industrie immer beliebter
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Die Stiftung Bildungstest nahm 6
Englisch- und 7 Spanisch-Kurse bei
sieben Fernkurs-Anbietern unter die
Lupe. Das Ergebnis der Tester: Die
Kurse machten weder Spaß noch
sind sie wirklich geeignet, eine
gesprochene Sprache zu lernen.

Wer eine Sprache von Grund auf
erlernen möchte, sollte keinen Fern-
kurs buchen. Zwar lassen sich
Grammatik und Vokabeln per Lehr-
brief erlernen, nicht aber die gespro-
chene Sprache. Das war das Ergeb-
nis der Tests, die die Stiftung Waren-
test durchgeführt hat. 

Insgesamt zwei Monate lang
nahmen ausgewählte Tester an den

Fernkursen teil. Sie ließen sich
vorab beraten, machten ihre Haus-
aufgaben und schickten diese meist
per Post an den Lehrer zurück. Ihr
Fazit war eindeutig: Die Betreuung
durch die Dozenten ließ zu wün-
schen übrig  – und am wichtigsten –
die Kommunikation in der neuen
Sprache lernten sie nicht. Kurzum:
Spaß machten diese Kurse kaum
einem Tester. 

Das Ergebnis der Untersuchung
zeigte, dass die Anbieter ihre An-
gebote bei den Punkten Beratung,
Betreuung und Nutzung moderner
Medien noch verbessern könnten.     

Text: http://weiterbildung-hamburg.de

Fremdsprachen per Fernkurs -
schlecht und langweilig

Die Commerzbank in Hamburg will
in diesem Jahr 40 Bankkaufleute
und 10 Berufsakademie-Studenten/-
innen neu einstellen. Dies sind 13
mehr als im Vorjahr. Zum 1. August
sucht die Bank kurzfristig noch 10
Kaufleute für Bürokommunikation.
Gleichzeitig führt das Institut drei
neue Berufsbilder ein. Schulabgän-
ger können sich nun als angehende
Bankkaufleute nicht nur auf das
Privat-, sondern auch auf das
Firmenkundengeschäft spezialisie-
ren, in Zusammenarbeit mit der
Berufsakademie HSBA einen
Bachelor of Arts (Betriebswirt-
schaft) erwerben oder sich als

Kaufleute für Dialogmarketing aus-
bilden lassen. Auch in diesen
Feldern stehen in Hamburg und
bundesweit noch Ausbildungsplätze
zur Verfügung. 
Gut geeignet für eine Ausbildung
bei der Commerzbank sind kommu-
nikationsstarke Kandidaten mit aus-
geprägter Vertriebsneigung. Nach
Abschluss der Lehre stehen die
Chancen auf eine Übernahme gut:
Üblicherweise erhalten mehr als
achtzig Prozent der ausgelernten
Commerzbank-Azubis ein Vertrags-
angebot. 
Informationen und Bewerbung unter
www.commerzbank.de/karriere

Commerzbank - Auszubildende
auch für neue Berufsbilder gesucht

Die Stiftung Bildungstest hat den
Markt untersucht. Das Ergebnis

der Warentester: Es gibt seit Inkraft-
treten der neuen EU-Richtlinie für
Versicherungsvermittler im Mai
2007 auf dem Markt zahlreiche
Kursangebote, doch häufig hapert es
beim Verbraucherschutz.

Bei einer Untersuchung von
Weiterbildungskursen für Versiche-
rungsvermittler hat die Stiftung
Warentest große Unterschiede bei
den Kosten und der Dauer der Kurse
ermittelt. Diese Kurse bereiten auf

eine Prüfung vor, die nach einer
neuen EU-Richtlinie seit Mai 2007
für Versicherungsvermittler ver-
bindlich ist, wenn sie keine sehr
lange Berufspraxis nachweisen kön-
nen. Bis dahin konnte jeder
Versicherungen verkaufen. Doch die
Verbraucherzentrale Bundesverband
(vzbv) warnt: Die Inhalte der Kurse
seien zu dürftig, auch künftig seien
Verbraucher nicht ausreichend
geschützt.

Es gibt Kurse für Einsteiger und
solche für Vermittler mit einigen

Jahren Berufserfahrung. Die
Marktübersicht der STIFTUNG
WARENTEST zeigt, dass sich ein
genauer Vergleich der Kurse und
Anbieter lohnt. Je nach Anbieter
und Kurzkonzept bereitet man sich
zwischen sechs Wochen und 18
Monaten auf die Sachkundeprüfung
vor. Große Unterschiede auch bei
den Kosten: Diese liegen zwischen
480 und 3.900 Euro.

Von heute auf morgen zum
Versicherungsvermittler - das geht
nun nicht mehr. Wer in diesem

Beruf arbeiten möchte, muss erst-
mal Zeit und Geld investieren.
Experten halten jedoch die
Qualifizierungen für zu dürftig. In
der Praxis brauchten Vermittler wie
Makler und Vertreter Qualifikatio-
nen, die das Niveau dieser Weiter-
bildungen weit übersteigen, kritisie-
ren sie. Nur dann seien die
Verbraucher ausreichend geschützt.

Weitere Informationen gibt es
unter www.weiterbildungstests.de.

Infos/Text:
http://weiterbildung-hamburg.de

Weiterbildung für Versicherungsvermittler zu dürftig
Schlechte Beurteilung für die neuen Pflicht-Qualifizierungsmaßnahmen

Weiterbildung zahlt sich
nicht nur aus, sie ist auch
bezahlbar: Es existieren zahl-
reiche öffentliche Förder-
und Finanzierungsprogramme
für Jung und Alt - ob
Bildungsgutschein, Meister-
BAföG, Bildungsprämie oder
Studienkredite. Damit sich
künftig alle Hamburgerinnen
und Hamburger lebenslanges
Lernen leisten können, infor-
miert der neue Ratgeber
"weiter: Der Wegweiser für
Weiterbildung in Hamburg"
von Weiterbildung Hamburg
e.V. in seiner ersten Ausgabe
über Möglichkeiten der
Bildungsfinanzierung. "Zwar
gibt es viele Wege, die eigene
Weiterbildung zu finanzie-
ren", erklärt Regina Beuck,
Geschäftsführerin von Wei-
terbildung Hamburg e.V.

"Jedoch ist das Angebot so
unübersichtlich, dass nur die
Wenigsten die Förder- und
Finanzierungsprogramme
kennen, die für sie in Frage
kommen - und diese
auch nutzen."

"weiter:" - aktuelle 
Informationen und 
viele Serviceangebote
Neben den umfang-
reichen Informatio-
nen zur Bildungs-
finanzierung bietet
der neue Wegweiser
"weiter:" Aktuelles
aus der Weiterbil-
dungsbranche, Buch-
tipps, Adressen von
Beratungsstellen sowie einen
Leitfaden für die Wahl des
passenden Bildungsangebots.
Außerdem erzählen fünf

Hamburgerinnen und Ham-
burger von ihrer persönlichen
Lust am Lernen und wie sie
sich durch Lernen und
Bildung eine neue Perspek-

tive erarbeitet haben.
Weiterführende Infor-
mationen zum Titel-
thema des Heftes
bietet die Website
von Weiterbildung
Hamburg e.V.:
www.wei terbi ldung-
hamburg.de/angebo-
te/weiter.html die stän-
dig aktualisiert wird. 
"weiter:" erscheint ein-
mal jährlich und ist
kostenfrei im Service-
zentrum Weiterbildung,

in Hamburger Bildungseinrich-
tungen, in Bücherhallen sowie
bei den Jobcentern und der
Agentur für Arbeit erhältlich.

Regina Beuck,
Geschäfts-
führerin von
Weiterbildung-
Hamburg e.V.

Weiterbildungsratgeber für Hamburg
Bildung zahlt sich aus



Wenn man in Hamburg den
Namen „Armgartstrasse“ hört, fällt
einem dazu sofort die Schule für
Mode und Design ein. Seit 1961 ist
die Schule an der Armgartstrasse
Meisterschule für Mode.

Eingegliedert in die Hochschule
für angewandte Wissenschaften,
können Studenten dort aber nicht
nur Modedesign studieren, sondern
auch Kostüm- und Produktdesign.

Im Zentrum der Ausbildung in
den Studiengängen Modedesign,
Kostümdesign und Produktdesign
stehen die Entwicklung und Förder-
ung künstlerischer Gestalterpersön-
lichkeiten. 

Modedesignerinnen und Mode-
designer arbeiten in allen Bereichen
des öffentlichen Lebens und der
Wirtschaft. Für nationale und inter-
nationale Modehäuser, in der Mode-
industrie oder sie gründen ein eige-
nes Label. Sie verfügen über Gestal-
tungskompetenz und übernehmen
Entwurfsverantwortung. 

Das Bachelorstudium Mode-

design ermöglicht je nach Spezia-
lisierung oder individueller Aus-
richtung den Einstieg ins Berufs-
leben. Z. B.  als Junior-Designer, für
alle Sparten der nationalen und
internationalen Modeindustrie, von

Designerlabel, Haute Couture,
Luxus-Brand bis Casual-, Sports-
und Streetwear. Tätigkeiten im
redaktionellen Bereich, aber auch in
den nach wie vor weiter wachsen-
den Feldern von Styling, Scouting,

Trendforecasting sind möglich.
Bewerber und Bewerberinnen

müssen eine Mappe mit selbst
erstellten Arbeiten bei der Fakultät
für Design einreichen. Dazu gibt es
eine Mappenberatung. Anhand der
eingereichten Arbeiten wird dann
festgestellt ob der Bewerber für das
Studium geeignet ist und zugelassen
wird.
Infos zum Studium
Regelstudienzeit sind 7 Semester.
Nach bestandener Abschlußprüfung
kann man den Titel eines „Bachelor
of Arts“ führen. 
Die Semestergebühren betragen:
255 Euro. Hinzu kommt ein allge-
meiner Studienbeitrag in Höhe von
500 Euro.
Kontakt

Haw Hochschule für 
angewandte Wissenschaften
Department Design 
Armgartstrasse 24
D-22087 Hamburg
Tel: 040/ 428 75 - 0
www.design.haw-hamburg.de
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In keiner anderen Stadt
gibt es ein so breites
Bildungsangebot, 
wie in der Metropol-
region Hamburg. Ob
Schule, Berufsausbil-
dung oder Weiterbil-
dung – in unserer
Stadt gibt es kaum ein
Fach, einen Beruf, den
man nicht erlernen
kann.  In den letzten
Jahren haben sich
auch immer mehr
Privatschulen etabliert.
Die Bucerius Law School in der Nähe der Hamburg-Messe ist sogar die erste private
Hochschule für Rechtswissenschaft in Deutschland. In unserer neuen Serie werden wir 
einige Schulen und Weiterbildungsinstitute vorstellen und Ihnen einen Überblick über das
Bildungsangebot geben. In dieser Folge: Modedesign Armgartstraße, Stage School, date up

Bildungsstadt Hamburg

Vorlesung im Nixdorf-Hörsaal an der Bucerius Law School - der ersten privaten Hochschule für
Rechtswissenschaften in Deutschland                                                        FOTO: BUCERIUS LAW SCHOOL

Die Armgartstrasse steht für Mode und Design

Eine Ausbildung zum Modedesigner an der Armgartstrasse
eröffnet sehr gute Perspektiven für das spätere Berufsleben in
der Mode-Industrie                                                 FOTO: SCREENSHOT
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Musik, Tanz und Schauspiel an der Stage School

Anzeige

Die Stage School Hamburg ist die
erste und größte private Schule für
Performing Arts in Deutschland.
Unter dem Namen Stage School of
Dance and Drama wurde die kleine,
aber wegweisende Schule von dem
Schauspieler Volker Ullmann und sei-
ner Ehefrau, der Tänzerin Manelle
Ullmann, gegründet. 

Den Status als staatlich anerkannte
Ergänzungsschule (ähnlich einer
Berufsschule) und das Prädikat, zu
den renommiertesten Ausbildungs-
instituten in Europa zu gehören, ver-
dankt die Schule u. a. dem 60-köpfi-
gen Dozententeam.

Die Schüler der Stage School wer-
den nach einem eigenen, interdiszi-
plinären Unterrichtskonzept in den
Sparten Musik, Tanz und Schauspiel
ganzheitlich und praxisorientiert auf
eine Karriere am Theater, im Film-,
TV- oder Musik-Business vorbereitet.
Ein Ziel des Unterrichts ist es, die
individuellen Fähigkeiten in den drei
Fächern zu perfektionieren. Dabei
werden besondere Talente und
Neigungen in den jeweiligen
Bereichen mit Einzelunterricht und
speziellen Kursen gefördert und
gefordert.

Neben der technischen Ausbildung
liegt ein wesentlicher Schwerpunkt in
der Interpretationsfähigkeit und der
Entwicklung der eigenständigen Per-
sönlichkeit jedes einzelnen Schülers.

Dieses Kompetenzspektrum und
der Abschluss zum dreijährig ausge-
bildeten Bühnendarsteller bilden die
Grundlage für die aussichtsreichen
Perspektiven der Absolventen und
eine solide berufliche Existenz als
Künstler.

Ab 16 Jahren kann man an der
Stage School eine Ausbildung anfan-
gen, früher nicht. Die Altersbegren-
zung nach oben ist offen. Ein
Schulabschluss (mind. Realschul-
reife) wird voraus gesetzt.
Infos zum Studium
Studiendauer: 6 Semester
wöchentl. Stundenzahl: mind. 28 - 30
Unterrichtsstunden à 45 Minuten
Kosten
Die Ausbildung dauert im Regelfall 3
Jahre. Die Ausbildungskosten werden
pro Schuljahr fällig. Sie setzen sich
zusammen aus: 
Studiengebühren: jährlich 6.960 Euro 
+ Stundungsbetrag: jährlich 960 Euro 
Die Stage School ist eine berufsbil-
dende Ergänzungsschule. Die Schüler

können unter bestimmten Umständen
BAföG erhalten. 
Darüber hinaus hat die Stage School
in der SEB-AG einen Partner gewon-
nen, der die Schüler mit speziellen
Darlehenskonzepten bei der Finan-
zierung ihrer professionellen Ausbil-
dung unterstützt.

Abschluss
Bühnenfachreife Bühnendarsteller
Kontakt

Stage School Hamburg GmbH
Poolstraße 21
20355 Hamburg
Telefon: (040) 35 54 07 0 
http://www.stageschool.de

Viele bekannte Künstler haben ihre Karriere als Absolventen der
Stage School begonnen. U. a. : Fabian Harloff, Ralf Bauer,
Alexander di Capri, Nina Azizi                           FOTO: SCREENSHOT

"Wir vermitteln Zukunft, wir sind
eine Agentur für Wissensvermitt-
lung", so steht es auf der Homepage
der Date - up GmbH. Das Unterneh-
men hilft Arbeitnehmern ihre
Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu
verbessern. Das Angebot an Semi-
naren richtet sich an Personen die
bereits eine abgeschlossene Ausbil-
dung haben und ihre berufliche
Qualifikation ausbauen oder vertiefen
möchten - sei es für ihren derzeitigen
Arbeitgeber, zur Verbesserung der
eigenen Karrierechancen oder um
einen neuen Job zu finden. 

So funktioniert date-up? 
Erfolglos Job suchende Arbeit-

nehmer gehen zu ihrem Arbeitsver-
mittler und lassen sich einen
Bildungsgutschein ausstellen. Spedi-
tionskaufleute z.B. für SAP. Spezielle
Logistikprogramme von SAP werden
heutzutage bei den Speditionen gerne
genutzt. Arbeitssuchende Speditions-
kaufleute die es nachweislich beherr-
schen haben auf dem Arbeitsmarkt
eindeutig bessere Chancen. Es gibt
aber noch viele weitere geförderte
Seminare:

- Aussenhandel, Zoll, Atlas
- Business English
- CAS-Konstruktion
- DATEV
- Erneuerbare Energien
- Fertigungssteuerung, 
Arbeitsvorbereitung

- IT-Security

- Kaufmännische/Technische 
Maßnahmen

- Luftfahrt 
- Microsoft Office und ECDL
- Projektmanagement
- Qualitätsmanagement
- Rechnungswesen
- SAP
- SAP Beratung
- Umschulung zum 

Speditionskaufmann/-frau  
Kosten/Finanzierung

Sollten Arbeitssuchende keine
Fördergelder wie z.B. Bildungsgut-
scheine erhalten, können Sie das
Seminar auch selbst bezahlen. Um Sie
bei der Zahlung der Kursgebühren zu
unterstützen, gibt date-up gern Finan-
zierungs-Tipps und informiert auch
über mögliche Ratenzahlungen.  Seit
Anfang dieses Jahres können auch
Arbeitslose an einer selbst finanzier-
ten Weiterbildung teilnehmen, ohne
vom Arbeitsamt gesperrt zu werden.
Die Höhe der Kosten richtet sich
dabei nach den gebuchten Seminaren.
Für einen 10-Fingerschreibmaschi-
nenkurs zahlt man z.B. 99,00 Euro. Ein
SAP-Kurs kann 400,00 Euro kosten. 
Kontakt 
Weitere Informationen erhält man  bei
date-up-Bildungsberater: 

date-up GmbH Hamburg
Beim Strohhause 29
20097 Hamburg
Tel.: 040 - 80 90 75-0
http://www.date-up.com 

date up - Die Weiterbildungs-Profis 
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